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Manßßfeld Lubltituto geſtifftet ec.

P. P.
„cqur. Konigl. Maj. und Churflirſtl. Durchl. ec. geruhen allergna—

 dtgſt zuvernehmen was maſſen vermoge der Beylage lub. Lit.

S
eoee—denen Stodis ergeben waren legirethabe. Nachdieſen nun iſt es geſche—

hen daß ſich zu der berception ietztgemeldten Stipeudi einer Nahmens Adam
Martin Bruckner des Teſtatoris Schweſter-Tochter Sohn gemeldet;
Nachdem aber aus erheblichen Urſachen genannter Bruckner von dem ietzi
gen Collatore, D. Philipp Mullern Probſten in Magdeburg und Profeſſo-
re Theologiæ Ordinario zu Jenq nicht admittiret werden wollen vermeynet ſel
biger dahero gemußiget zu ſeyn genannten Collatorem vor der Univerſitat zu
Jena zu belangen alwo dann endlich die Sache dahin gediehen daß wieder
dieſen in contumaciam von dem Schoppen-Stuhl zu Halle erkandt worden.
Ob nun wohl nachmahls Bekl. Collator dieſes Urthel per Remedium devolu-
tivum à viribus rei jadicatæ zu ſuſpendiren vermeynet hat man doch die Appel.
lation rejiciret. Wannenhero endlich von Seiten des Collatoris vor gut be
funden worden querelam Nullitatis, bey Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Sach
ſen-Eiſenach als der Stadt,und Landſthafft Jena eigentl. Landes-Furſten
einzuwenden indem juta der Leipziger Juriſten-Facultat Informat. Urthel ſub
Lit. F. propter defectum legitimæ Citationis, Bekl. in Contumaciam pro con-
feſloö, convictò nicht eondomniret werden und alſo die darauff geſreene B.
Urthel vim judicati nicht errichen konnen. Alleine hier iſt
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C.

Liybnitriſeterv oripeungaium,
then geſchehen daß von der Hochfurſtl. Sachſ. Regierung zu Eiſenach am
iſten Nov. izo2. laut Beolage ſub B. fol. a. folgender Maſſen verabſchiedet

„worden: Daß D. Muller als Collator, das vollige Mulleriſche Stipendi-
„urn auf 3. Jahr und zwar in Sunma 375. Reichsthl. nach Abzug deſſen ſo

„Gegentheil bereitserhaben nebſt allen Unkoſten an Brucknern bezahlen
ſolte. Wie dann zu ſolchen Ende nachmahls von Sachſen Eiſenach nicht
nur Inkibition an die Struviſchen Erben bey welchen ein Theil des zu dem
Stipendiõ gewidmeten Capitals ſtehet ergangen dem Collatori von denen
verfallenen Zinſen nichts folgen zu laſſen ſondern es iſt auch ein gewiſſer Ter
min zur Zahlung des Stipendii an Brucknern mit beygefligter Commination
der execution geſetzet worden lauat Beylage ſub C. fol. 4. Nachdem aber
aus Eur. Koniglichen Majeſtat und Churfurſtlichen Durchlauchtigkeit
und aus dem von denen Herren Vettern Crneſtiniſcher Linie an
Hochfurſtl. Durchl. zu SachſenEiſenach dieſer Sache halber abgelaſſenen
und in Abſchrifft ſub Lit. C. fol.a. beygelegten Schreiben wie auch aus dem

D. ſub Lit. D. beflndlichen Extracte elnes in dieſer Sache aus der Leipziger]uriſten—
Facoltat eingeholten luformat ſattſam erhellet daß Cognitio hojus cauſæ ein
tzig und alleine Eur. Konigl. Maj. und Churfurſtl. Durchl. zuſtehe; Sinte
mahlder Teſtirende ſeinen letzten Willen zu Eißleben einem unterChur Sachf.
Hoheit und Botmaßigkeit gelegenen Orte aufgerichtet und derſelbe zur Zeit
ſeines Teſtaments ſich in Churfurſtl. Sachſ. wurckl. Dienſten befunden auch
unter Churfurſtl. Sachſ. Jurisdiction und Bothmaßigkeit ſein Domicilium ge—
habt hiernechſt auch in dem von denen Herren Vettern Erneſtinifcher Linie
dieſer Sache halben abgelaſſenen Schreiben aus obangezogenen kundament,
Eur. Konigl. Majeſt. und Churfurſtl. Durchl. die Cognition und Diſpoſition
eintzig und allein zugeſtanden wird; Uber dieſes mir ein groffes præjudieium
zuwachſet da ich nach dem beygelegten Schemate Genealogico ſub E. der eini
ge des Mulleriſchen Geſchlechts und Nahmens bin als auf welche alleine die
ſes Scipendiuw geſtifftet iſt mich auch vor guter Zeit deshalber bey offigedach
ten Collatore angegeben und ſolchem nach nullo Jaris kundamento, Btuckner
als welcher weder in der Fundation genennet worden noch den Geſchlechts—
Nahmen fuhret mich an deſſen Genieß hindern noch viel weniger ſelbiges
prætendiren kan laut beygelegten Informats aus der Leipziger Juriſten Facul-
tat lub D. Als ſehe ich mich genothiget dieſe gantze Sache Eu. Konigl.
Waj. und Churfurſtl. Durchl. allerunterthanigft zu denunciren und bey Sie
als Judice competente, interveniendo, meine zu gedach ten Stipendio habende
Jura, wieder Bruckners ungegrundete Prætenſion, zu conſerviren /Cu. Konigl.

Maj. und Churfurſtl. Durchl. Allergnadigſten Ermeſſen anheimſtellende
auf



Wulleriſches Ltipendium. 3auſ was Maſſe dero hohen Jura Epiſcopalia gerettet und mir als einem des
Mulleriſchen Geſchlechts und Nahmens zur perception des volligen Stipendii
verholffen; Jm Gegentheil aber Bruckner zur Keſtitution der bereits indebitè
erhobenen Stipendien-Gelder angehalten auch das zum Stipendio gewidmete
aber ohne Vorwiſſen der hieſigen hohen Landes-Obrigkeit von Eißleben nach
Jena transferirte Capital der 2coo. Reichsthl. in hieſigen Landen wiederum
ſicher untergebracht werden moge. Welches letztere dann um ſo viel mehr zu
wundſchen nachdem der ietzige Collator ſich bereits in hohen Alter und ohne
Leibes-Erben befindet auch leichtlich geſchehen konnte daß dieſes Mulleriſche
Geſchlecht als auf welches dieſes Stipencüum geſtifftet mit mir als dem noch
eintzigen dieſer familie, und Nahmens ausgienge und ſo dann dieſer piæ
cauſæ adminiſtration des ſeel. Fundatoris intention gemaß nicht erwunſchter
gefuhret werden konnte als wann ſelbige unter Eu. Konigl. Maj. und Chur
furſtl. Durchl. Allergerechteſten Diſpoſition ſtehen ſolte womit in allerunter
thanigſter Derotion verharre

Eu, Bonigl. Maj. und Churfurſtl. Durchl.

allerunterthanigſter

Philip Friedrich Muller LL. Cultor.

P. P.
ZEErner verſchaffe ich Zweytauſend Funffhundert Thaler zu Chriſtli

 cher und ehrlicher Erzieh-und Unterrichtung in denen Studien der je

alſo daß dieſe Summe, Zuthun Beforderung loblichen

u. nigen ſo meines Geſchlechts und Nahmens ſeyn dergeſtalt und

Univerſitat Jena welche ich hierum fleißig bitte gegen gewiſſe gnugſam
oerconſentirte Verſicherung ausgethan Juhrlich verzinſet und die Zinſen zu
zweyen Stipendiis gebraucht werden ſollen; welche vor allen Dingen meines
lieben Bruders Philipps ein oder zwey altiſte Sohne woferne von GOtt ih
me ſelbe gegeben und zum ſtuciren ſo wohl als andere meines Geſchlechts
und Nahmens und auf Schulen oder Univerſitaten zu verfchicken tuchtig er
funden werden haben oder zugleich theilen und einer ſo viel als der andere
davon genieſſen ſollen. Solte aber mein Bruder Philipp ſo bald oder gar
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Vitittriſiher oilipeuniuin.keine eheliche mannliche Leibes  Erben erzielen ſollen immittelſt meiner
Schweſter Suſannen und Hedwigen Sohne woferne ſie es meritiren uud
ſo wohl als vorige und alle folgende der reinen Evangeliſchen Lutheriſchen
Neligion beygethan ſeyn dieſe Supendia z. oder nach Befinden mehr Jahr
haben und zu ihren ſtudiren brauchen; welches mein Erbe oder wenn der
nimmer ſeyn wird allezeit der Aelteſte meines Nahmens und Geſtchlechts
nach redlichen Befinden und meriten nicht nach Gunſt zu ermeſſen auch ie
desmahl dieſe . Stipendia, nach Jnhalt gegenwartiger Diſpolition, zu conferi-
ren Macht und in dieſem Punct nebſt wohlgeſagter Univerſitat die Execu.
tion und laſpection haben ſoll. Obgedachter Heinrich Friedrich aber und
deſſen Nachkommen wie auch meines Bruders des Stadt Bogts Samuels
Sohn auch Samuel genannt und deſſen Erben,/ ſollen aus gewiſſen Beweg—
niſſen zu dieſen Stipendis nimmermehr gelaſſen werden/ noch derſelben fahig
ſeyn. Wurden aber keine meines Geſchlechts und Nahmens ſich befinden
die zu denen Studiis tuchtia oder nach dieſer Diſpoſition eine Zeitlang oder gar
nicht fahig ſeyn ſollder Jahrl. Zinß vonobigen Capital ſonſten zu Gottes Eh
re Ausbreitung und Erhaltung ſeines Worts und Evangeliſcher Lutheriſchen
Kirchen nach der kLandes-Obrigkeit rechtmaßigen (nicht eigennutzigen und ih
rer Kammwer zum beſten zielenden) Chriſtlichen Erkäntniß angewendet wer—
den:wie ich denn alle die ſie ſeyn wer ſie wollen ſo dieſen meinen wohlgemein
ten Teſtament zuwider dieſes Legat oder Capital Zinſen oder ſonſten anders
als vorher ſtehet brauchen zu invertiren in ihren Eiaennutz zu ziehen ſuchen
wie leider! mit geiſtl. Stiffiungen heut zu Tage vielfaltig unverantworillch
umgegangen wird GOttes gerechten Gerichte anheim gegeben.

Durchlauchtigſter Hertzog

Gnadigſter Furſt und Herr.

UHochfurſtl. Durchl. geruhen gnadigſt aus denen beygeſchloßnen
Commiſſions-Acten ſich vortragen zu laſſen was zu gehorſamſtun
terthanigſter Beobachtung dero an uns im verwichenen Monat
Auguſto, ausgefloßnen gnadigſten Commilſion Befehls in Stipendi-

en Sachen Herrn Adam Martin Bruckners Juris practici zu Saalfeld und
Herr D. Philip Mullers rofeſſ. Theologiæ hieſelbſt von und vor uns ergan—
gen. Und weil Eu. Hochfurſti. Durchl. unſer unterthanigſtes unmasgebli—
ches Gutachten zugleich gnadigſt begehret/  So haben wir wahr genom

men



Muülieriſches dtipenaium. 7men was maſſen in der HauptSache wegen der Legitimation, dieſerZweif
fel gereget worden ob die im Mulleriſchen Teſtament gebrauchte Wort
meiner Schweſtern Sohne auf die Nepoter zu erſtrecken. Da denn Herrn
Beklagtens Mandatarios ſich gantz angelegen ſeyn laſſen die verneinende
Meynung von denen Nepotibus ex ſilio ſororis zu behaupten: kommt ihm auch
allerdings zu ſtatten daß wo ferne der Teſtirer von denen Cognaten nicht allein
der Schweſtern SohneSohne und ſo ferner mit dem Stipendio bedacht wiſ
ſen wollen er außer Zweiffel auf den Fall da keine ſich befanden ſo des Teſti
rers Geſchlechts und Nahmens oder ſelbige doch zu denen Studui nicht tuchtig
oder ſonſt ſeiner Diſpoſliuon nach des Stipendun eine Zeitlang oder gar unfahig
waren an deren Stelle die Cognatos geordnet haben wurde. Nachdem aber
ſolches nicht geſchehen und viel mehr frey gelaſſen auf beſagten Fall die jahrli—
chen Zinſen vom Capital ſonſt zu Gottes Ehre Ausbreitung und Erhaltung
ſeines Worts und der Evangeliſchen Lutheriſchen Kirche nach der Lands-O
brigkeit Chriſilichem Erkantniß anzuwenden ſo iſt des Mandatarii gemachten
Schluſſe nach allein aus dieſer Urſach nicht ungegrundet daß durch der
Schweſtern Sohne ſo nur immittelſt da der Herr Probſt ſo bald oder gar
keine männliche Leibes-Erben erzielen wurde bedacht worden niemand mehr
als die eigentlich ſo genannte Sohne zu verſtehen. Am ubrigen geben die A—
ata. und Klagers eigenes Anfuhren gantz klar daß der Streit und Muhe uber

ſolche Frage von Nepotibus ex ſororum filiis. auſſer daß man daher ein Argu-
ment tanquam à magis ptobabili ad minus probabile nehmen kan ohne Noth
und uberflußig. Allermaſſen wenn gleich das Wort Sohne im Mulleriſchen
Teſtament von denen Nepotibus ex filio ſororis unzweiffelhafft mit zuerklaren
ware dennoch dieſer Fall anitzo nicht vorkommet indem Klager keinesweges
der Schweſter Sohnes Kind (wie des Herrn Probſts eigne Worte vol.
i1. fol. igi. lauten) ſondern derſelben Tochter-Sohn iſt woraus erfolget wie
der Teſtirer denen Schweſtern ſelbſt das zu Beforderung der Studien gewid
mete Stipendium nicht zugedacht noch unter ſolchem Zweck zudencken konnen
ſo werde er noch weniger auf die Schweſtern Tochter einig Abſehen gehabt ha

ben und wie im Rechten nicht befindlich daß das Wort Sohn in der Sei
tenLinie auch eine Tochter mit konne bedeuten ſo mag es noch weniger auf
der Tochter Sohne gezogen werden. Jn Erwegung deſſen klagender Herr
Bruckner der alles ſein Recht vermittelſt der Mutter auf welche doch kein
Anſpruch zum Stipendio gekommen haben muſſen dem aueh der in Rechten
ubliche Gebrauch des Worts Sohne unſtreitig zu wieder ſich ad cauſam un
moglich wird legitimiren knnen. Nun hat er zwar 2. Urthel vor ſich in de
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6 WMulleriſches Stipendium.rer einem Herr Beklagter pro Conkello Convidto erklaret in dem andern die

darwieder eingewante appellation vor unzuläßig erkant worden: und ſeynd bey
de Urtheil Klagers Meynung nach in rem judicatam erwachſen daß nun
mehro der legitimation halber bevorab da Herr Beklagter beſagte Exception
gar bald entgegen geſetzet Klager auch dieſelbe mit Anfuhrung der Genealo—
ziæ abzulehnen geſuchet inſonderheit die Erklarung pro confello convicto
ſo viel in ſich hat daß die lezitimation vor richtig erkant ware weiter keine Fra
ge zu ſeyn ſcheinet. Nichts deſtominder erſiehet man aus denen Acten Vol. 1.
daß die Citationes fol.z2. 6o. und 76. des gleichen in vim publicati die Abſchriff-
ten der Rechtlichen Ausſpruche kol. 59, 77, 34. und i73. ad domum des abwe—
ſenden Herrn Beklagten iüſinuiret aber an keiner Stelle wenn die laſinuati.
on, und fol.59, 77, 84, i7i. nicht einſt durch wen ſie geſchehen regiſtriret ja we
gen lnſinuation der Citation fol.iz4. da uber der Deſertion der Appellation ver—
fahren werden ſollen gar keine regiſtratur gefuhret worden. Welches Herr Be
klagter zu ſeinem Vortheil ergreiffet daß er ungehindert die Citation ſol. go.
ihm ſelbſt durch den Miniſtrum Academia, in die Hande geliefert auch wenn
ſchon wieder dieſelbe Exceptio feriarum nicht ſtatt fande dennoch wegen Ge
horſam mit Fug nicht habe konnen gehalten werden noch beſagte zwey Urthel in
Krafft Rechtens ergehen. Bey welchen lUmſtänden da Herr Beklagter wie
der die Ungehorſams Beſchuldigungen ſo viel Einwand vor ſich hat daß wenn
daruber verfahren und geſprochen werden ſolte gantzlich darvor zu halten der

Ausſpruch muſſe und werde vor Jhn fallen. Uber dieſes die definitiv Sentens
fol.34. wenn ſie ſo viel gelten ſoll als habe ſich Klager zur Gnuge legitimiret
wieder deſſen eigne Genealogie bey denen Acten Vol.i. fol. 26, 7r. io6. da er
micht einſt Nepos ex filio ſororis, offenbahr ſtreitet worbey beſonders noch
zu erwegen daß des Collatoris Verſaumnis wenn ſolches gleich dargethan
dem Teſtatori und deſſen letzten Willen zum Nachtheil und Verkehrung nicht
ausſchlagen durffe daß das Stipendium, deſſen nicht einſt der Agnatorum ex
filiabus nepotes, nach des Teſtaments wahren Jnhalte zu genieſſen auf die
Nepotes von des Teſtirers Schweſter Tochter fallen konne; So ware dieſem
allem nach unſer unmaßgebliches unterthanigſtes Gutachten woferne Klager
von ſeinem Suchen abzuſtehen nicht gemeynet ſondern darauf beharret daß
er rem jodicatam vor ſich und darwieder keine reſtitution in integrum Raum
habe daß hieruber die Partheyen ordentlich verfahren und die Acts ſo dann
nach Rechtlichen Erkantnis verſchicket werden mochten. Welches nebſt Zu
ruckſendung der empfangen bißherigen Acken in zweyen Voluminibus:, und der
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—iiſeriſes grengommBruckneriſchen Supplie, ſo zu denen Commilſions Acten in Origiaali gehefftet

wir in tieffſter Unterthanigkeit nicht verhalten ſollen.

Eur. qoch Furſtl. Durchlaucht.
Jena d. 25. Septewbr.

1702.

Unterthanigſt, Gehorſamſte

Johann Philip Schlevogt D.
Johann Jacob Muller D.

P. P.
es derſelbe Uns einen Bericht nebſt zwo unterſchiedenen Fragen und
Beylagen N.i.2. 3. 4. 6.7. 8. 9. io. zugeſchicket und unfere Rechts
Belehrung daruber gebethen; Demnach erachten Wir nach fleiſ—
ſiger Verleſung und Erwegung darauf in Rechten gegrundet und

zu erkennen ſeyn. Und zwar Anfangs auf die Erſte Frage:
Jſt deſſelben Bruder weyland OberAuffſeherAdjunctus zu Eißleben

ohne Kinder verſtorben und hat in ſeinen ſub n. 1. hinterkaſſenen Teſtament
unter andern vor ſeine Geſchlechts/ und Nahmens Verwandte und inſonder
heit vor des Herrn Kinder wenn er einige erzeugen wurde ein Stipepdium und
dabey dieſes verordnet daß im Fall er ſo bald oder gar keine Leibes-Erben be
kommen wurde immittelſt ihrer Schweſter Suſannen und Hedwigs Sohne
daſſelbe genieſſen ſolten welche bereits bey des Teſtatoris Leben vorhanden ge
weſen auch das Stipendium genoſſen. Nachdem aber hiernechſt in verwiche
nen 1693. Jahre einer Schweſter Tochter Sohn Nahmens Adam Martin
Bcuckner ſich ſtuderens halber auf der Univerlitat Jena aufgehalten und das
Stipendium prætendiret und der Herr/ als deſſen in ſeines Brudern Teſtament
verordneter Collator, ihme ſolches zu conferiren ſich geweigert ſo hat er wieder
ihn vor befagter Univerlitat zu Jena Klage erhoben auch in ſeiner Abweſenheit
ohne ſein Vorwiſſen und Einwilligung an die beh denen Struviſchen Erben
ſtehenden StipendienGelder verfallenen Zinſen Anweiſung erhalten. Nach—
dem nun auch auf die wieder den Herrn erhobene Klage vorermeldeter Univerfi.
tat Termin angeſetzet und Er darzu zwar vo. geinden jedoch die Citatios nur in
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8 Multleriſches Stipendium.fein verpachtetes Hauß zu Jena in ſeiner Abweſenheit inſiauiret gleichwohl
darauf das Urthel ſub u. . wieder ihn in contumaciam geſprochen Er pro coa-
feſſo convicts darinnen gehalten und zur Bezahlung derer Stipendien, Gelder
an klagenden Brucknern nebſt denen verurſachten Unkoſten eondemnirtet auch
ſeine darwieder an die ſambtl. Herren Hertzoge zu Sachſen Erneſtiniſcher Linie
eingewandte Appellation als unzulaßig rejiciret und voriges Urthel confirmi—
ret worden: der Herr aber darauf von dem vor der Unirerktat Jehna wieder
Jhn gefuhrten Frocels Jhr. HochFurſtl. Durchl. zu Sachſen-Eyſenach als
der Stadt uñ Landſchafft Jena eigentlichen Landes Furſten querelam nullitatis
eingewandt und dadurch ſo viel ausgefuhret daß zu anderweiter der Sachen
Unterſuchung gewiſſe Commilſarien verordnet worden von welchen er den
beyfalligen Bericht num.3. auch darauf ſo viel erhalten daß von der Funſtl.
Sachſ. Regierung zu Eißenach ein Termin zum Rechtl. Berfahren und Er—
kantnuß angeſetzet worden worauf jedoch bey annoch wehrenden Rechtl. Ein
bringen das Reſcript num. s. an die Commillarien inhalts deſſen der Herr
klagenden Bruckner die ltipendien Gelder mit z75. Rthl. nach Abzug was der
ſelbe darauf bereits erhoben nebenſt denen auf dieſen Procels aufgewanten
Unkoſten entrichten ſolle ergangen: gleichwohl ſolches auf deſſelben grundliche
Vorſtellung durch ein anderweits Reſeript num. 9. dahin declatiret worden
daß die Comwiſſarien den Herrn darzu gutlich diſponiren auch ſonſt uber ein
und andern Umſtand des Stipendii und darzu gewidmeten Capitals halber ver
nehmen und daruber ihren Bericht anderweit erſtatt en ſolten zu dem Ende er
vor die Commilſſion auf einen gewiſſen Tag laut num. io. citiret worden: So
verlanget er Ob nicht Klager mit ſeinem Suchen gantzlichen abzuweiſen auch
zurErſtattung derer bereits erhobenensStipendien Gelder anzuhalten?das Rech

ten berichtet zu ſeyn.
Ob es nun wohl das Anſehen hat ob were auf Seiten klagenden

Bruckners diesfalß ter judicata vorhanden und das Urthel num.. nach be
ſchehener rejection der darwieder eingewandten uppellation, Rechts-krafftig
worden auch da der Teſtator zu dieſem öripendio ſeiner Schweſter Sohne be
nennet Er der Schweſter Tochter Sohn als eque dilectum nicht werde aus
geſchloſſen haben: zu deme wenn keiner da ſo nach der fandation darzu fahig al
lenfalß der Hohen Landes Furſtl. Obrigkeit die frehe diſpolition daruber ſol
ches anderweit ad pios uſus anzuwenden ausdrucklich gelaſſen worden.

Dennoch aber und dieweil dem Anziehen nach die an den Herrn von
der Unirerſität Jena ergangene Citationes in ſein zwar eigenthümliches aber
von ihm unbewohntes und verpachtetes Hauß daſelbſt in ſeiner Abweſenheit

alſo



alſo nicht richtig inſinuiret worden. Dieſem nach proptet defectum Legitimæ 2

Citatianis, die darauf geſprochene Urthel vim Judicati nicht erlanget und wenn
gleich darwieder der Herr kein remedium ſuſpenſirum eingewandt noch als Er
von dem Urthel Wiſſenſchafft erlanget die von ihme darwieder interponirte
Appellation rejiciret worden dadurch Krafft Rechtens uberkommen konnun
indem er in Mangelung des Fundamental,Stucks des gantzen Proceſſes, nem
lich einer rechtmaßigen Citation, bey ſolchen wieder ihn gefuhrten Proceſs fur un
gehorſam nicht gehalten und er dahero in Contumaciam pro Confeſſo Conri-
cto nicht condemnitt werden konen. Dieſem nach propter vitium Nullitati., an
geregtes Urthel und was darauf ferner ergangen und decidiret keinen effect
wieder ihn haben kan umſo viel mehr da auf der Commillarien Bericht und
des Herrn dedaction, dem Anziehen nach cognitio eauſæ anderweit angeord
net und die Sache von neuen auf Rechtl. Erkantnuß ausgeſtellet worden wel
ches jus quæſitum ihm hernach durch das folgends von ſeinen Gegentheil ein—
ſeitig ausgebrachte Keſcript num.s. nicht entzogen noch ſonſt der Fundation zu
wieder mit dem Stipendio wilkuhrlich diſponiret werden konnen indem eines
theils inhals des Berichts und der Beylage ium. g. ioch einer des Fundatoris,
Geſchlechts und Nahmens welcher dieſes Stipendii fähig und bedurfftig
vorhanden: dahingegen klagender Bruckner weder in der Fundation genennet
noch den Geſchlechts,Nahmen fuhret und gleich wohl des Teſtatoris letzten
Willen und der mit einen ſchweren Fluche belegten kundation billig genau nach—
zugehen: alſo was darinnen auf die SchweſterSohne welche zur Zeit der
Fundation bereits gelebet und dahero darzu vermuthlich aus beſonderer Affe-
ction, von dem Teſtatore beruffen und benennet ausdrucklich reſtringiret wor
den auf einer SchweſterTochter Sohn nicht zu extendiren; Andern Dheils
und wenn gleich niemand ſo des Stipendii nach der Fundation fahig weiter
vorhanden were und alſo deſſen conferirung in arbitrio Principis beruhen ſoll
dennoch dadurch der in der Fundation in ſolchen Fall vorgeſchriebene modus,
durch conferirung deſſelben an einen Juris Practicum, wenn gleich ſonſt an deſ
ſen Geſchicklichkeit guten Leben und Wandel nichts auszuſetzen nicht obſervi.
ret wird als welche inſonderheit ſo dann die Anwendung des Stipendiizu Aus
breitung und Erhaltung Gottl. Worts und Evangel. Lutheriſchen Kirchen er
fordert. Uber dieſes alles wenn gleich das Urthel num. 2. wieder den Herrn
Krafft-Rechtens erlanget hatte dennoch ebenfals culpa Collatoris der Fundati-
on ſelbſten nicht nachtheilig ſeyn kan ſondern deſſen ungeachtet ſolche von der
Hohen Lands Obrigkeit welche in unſerer Evangel. Kirche die Jura Epiſcopa-
lia zukommen annoch billig zu exequiren. So iſt klagender Bruckner zu dieſen
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ð muueriſehes sepenaum.Stipendio vor fahig nicht zu achten auch dahero mit ſeinem Suchen abzuweiſen

und zu Erſtattung derer bereits indebite erhobenen StipendienGelder nicht un

billig anzuhalten.
Zum Andern und auf die andere Frage: Will der Herr ſerner be—

rickuet ſeyn ob die Unirerſitat Jena in dieſer Sache pro Judice competente zu
achten? Ob ſich nun wohl dieſe dahero weil ihr in der Fundation zugleich die
Ioſpection uber das Stipendium aufgetragen worden daruber und uber den
Herrn als Collatorn der Jurisdiction anzumaſſen nicht befugt. Dennoch aber
und dieweil der Herr bey der Uoiverlitat Jena zugleich das Ambt eines Profes.
ſoris Theologiæ verwaltet und dahero ungeacht Er ſich guten theils auf ſeiner
Probſtey zu Magdeburg aufzuhalten pfleget annoch pro cire membro Aca-
demico geachtet wird So iſt auch in dieſer wieder Jhn erhobenen perſonal-
Klage das Judicium vor der Uairerlitat Jena wohl kundiret Alles von Rechts
wegen. Uhrkundlich mit Unſern Jnſiegel verſiegelt.

Ordinarius, Senior und andere Doctores der Juriſten
kacultat in der univerſitat Leipzig.

M. Aptili i703.

Herrn Philip Mullern Doctori und Profeſſori Theologiæ
Ordinario zu Jena und Probſten zu Magdeburg Un
ſern gunſtigen Herrn und guten Freunde.

P. P.
es derſelbe Uns ferner einen Bericht nebſt zwo unterſchiedenen Fra
gen zugeſchicket und unſere Rechts-Belehrung daruber gebethen;
Demnach erachten Wir nach fleißiger Verleſung und Erwegung
in Rechten gegrundet und zu erkennen ſeyn. Und zwar Anfangs

auf die Erſte Frage:
Hat ſein Bruder in ſeinen Teſtament unter andern verordnet daß wo

ferne keine ſeines Geſchlechts und Nahmens ſich befinden die zu denen Studiis
tuchtig



Mulleriſches Stipendium.
tuchtig ſeyn wurden der jahrliche Zinß von dem zu einem Stipendio gewiedn

meten Capital ſonſten zu GOttes Ehre Ausbreitung und Erhaltung ſeines
Worts und Evangeliſcher Lutheriſchen Kirche nach der Landes-Obrigkeit
rechtmahßigen Chriſtlichen Erkantnuß angewendet werden ſolle ſo will Zweifel
entſtehen wer allhier durch die Landes Obrigkeit zu verſtehen ſey?

Ob es nun wohl das Anſehen hat daß weil dieſe Stipendien-Sache vor
der Univerſitat Jena anhangig auch beſagter Unirerſitat die inſpection uber
dieſes Geſtiffte und darzu deputirte Capital von dem Teſtatore aufgetragen in
gleichen die Stipendien-Gelder uund die dafur verſchriebene hypothec unter der
Unirerſitat und Stadt Jena Jurisdiction und Weichbild befindlich mehrer
melter Aeademie und Stadt Jena Hohe Landes Fürſtl Obrigkeit dadurch zu
verſtehen ſey.

Dennoch aber und dieweil der Teſtator dieſem ſeinen letzten Willen zu
Eißleben einen unter Chur.Sachß. Hoheit und Bothmaßigkeit gelegenen Or
the aufgerichtet und derſelbe zur Zeit ſeines Teſtaments ſich in Chur-Furſtl.
Sachß. wurcklicher Dienſtbeſtellung befunden unter Chur Sachß. Jurisdicti.
on und Bothmaßigkeit ſein Domicilium gehabt und wenn der teltirende die
Hohe Landes Obrigkeit zu Executorn ſeines letzten Willens erſuchet und ver—
ordnet oder ſonſt auf derſelben gnadigſte Dicilion und Ermaßigung etwas
ausſtellet ſolches von keinen andern als ſeinen des Teſtatoris Landes Furſten
fuglich verſtanden werden kan. Sooiiſt in gegenwartigen Fall die Ermaßi
gung wohin die Stipendien-Gelder nach Abgang des kundatoris mannlichen
Geſchlechts zu verwenden Jhr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur-Fürſtl.
Durchl. zu Sachſenec. als deſſelben rechten Landes Herrn billig zu uberlaſſen.

Zum Anderr und auf die Andere Frage verlanget Erzuwiſſen welcher
Geſtalt die Stipendien-Gelder am beſten zu GOttes Ehre Ausbreitung und
Erhaltung ſeines Worts und Evangel. Lutheriſchen Kirche anzuwenden da
mit der Fandation dadurch ein Gnugen geſchehe?

Ob nun wohl aus dem Teſtament v.i. eigentlich nicht zu vernehmen
worauf dießfals des Teſtatoris furnehmſtes Abſehen geweſen auch weiln das
Erkantnuß daruber lediglich der Landes Obrigkeit uberlaſſen worden dero
ſelben hieruber kein Ziel und Maſſe zu geben.

Dennoch aber und daferne bey ereigneten Fall dieſes Geſtiffte zu noth,
durfftiger Dotation, Erbau- oder reparirung Evangel. Kirchen und Schu—
len Verbeſſerung armer Kirchen-und Schul-Diener Beſoldung oder ſonſt
ad Uſum terum Sacrarum angewendet werden mochte,

So iſt dadurch die lobliche und Chriſtliche 1ntention des Fundatotis

B 2 wohl



i mneriſche Japendionwohl am fuglichſten zu erreichen. Alles von Rechtswegen. Uhrkundlich
mit Unſern Jnſiegel verſiegelt.

Ordinarius, Senior und andere Doctores der Juriſten
Facultat in der Univerlitat Leipzig.

M. Aptil. 1703.
Herrn Philip Mullern Doctori und krofeſſori Theologiæ

Ordinario zu Jena und Probſten zu Magdeburg Un
ſern: gunſtigen Herrn und guten Freunde.

Kchreiben derer Konigl. Poln. und Churfurſtl.
Sachß. Herrn Geheimten Rathe an Sachſen-Weimar

Meinungen Gotha und Ehyſenachs Hochfurſtl. Durch
leuchten das Müulleriſche Stipendium be—

treffend.

Durchlauchtigſte FJurſten
Gnadigſte Herren.

U. Furſtl. Furſtt. Furſtt. Furſtl Durchl. Durchl. Durchl. Durcht.
mogen wir hierdurch nicht verhalten wasmaſſen bey Jhr. Konigt.
Maj. in Pohl. und Churf. Durchl. zu Sachſen2e. unſerm allergna—
digſten Herren Philipp Friedrich Muller vermittelſt des Bey

ſchluſſes allerunterthanigſte Anſuchung gethan daß ihme die perception ei
nes Stipendii conferiret werden mochte welches der ehemahlige OberAuf
ſeher-Adjunctus in Eißleben L. Johann Muller auf ein Capital von 2500.

Rthal. fur ſeine Freundfchafft geſtiftet ſeither aber Adam Martin Brucknern
des Teſtatoris Schweſter Tochter Sohne von der Univerktat zu Jena zuerkant
worden ware: da doch ſolches ihme als einigen des Geſchlechts und Nahmens
derer Muller gehorig ſey als auf welchen und Jhme die Collatur auch nach ſei
nes Vetters D. Mullers Theologiæ b. P. zu Jena abſterben zukommen muſte
mit fernern Anfuhren daß auch nothig ſeyn wolte das Capital der eroo. Rthal.
um deßwillen weilder itzige Collator, nur benannter D. Philipp Muller bey
hohen Alter und ohne LeibesErben ware und mit Jhme und supplicanten das

Ge



IIIIIIIIIIIXGeſchlecht derer Muller leichte abgehen konte ſicher unterzubringen. Wann
es dann an deme daß der Fundator ſothanen Stipendii in Churf. Sachſ. Dien
ſten geſtanden auch unter hieſiger Hoheit und Jurisdiction angeſeſſen ja ein an
gebohrner Unterthan geweſen und bey dieſem Geſtiffte in ſeinem Fall und
Maſſe ſo wohl auf die Landes Furſtl. Dilpoſition und Anwendung die Abſicht
gerichtet als er hiernechſt wegen des Subjecti, deme das Stipendium gegeben
werden ſolle mit der Uawerſitat zu communiciren verlangen getragen und ſeine
Fundation damit limitiret die itzige controvers aber nicht ſo wohl auf die loſti
tution in ſtudiis und Chriſtl. Education des Stipendiaten als auf die Proviſion,
ob nehmlich der Fundator mehr ſeiner Schweſter Nepoten/ als ſeinen nächſten
Nahmens/und Stamms,WVerwanten bedacht uud beruffen habe ankomt
daruber der Unirerlſitat folglich dem Judici ad quem, oder der Appellations In-
ſtanz an einen der Furſtl. Hofe wohl keine cognition zukommen kan. Als
mogen Wir bey der Sachen Bewandnuß und da Jhr. Kon. Maj. uns die
Verwaltung derer Eccleſiaſticorum in hieſigem Churfurſtenthum und Landen
allergnadigſt aufgetragen nicht unterlafſen Ew. Furſtl. Furſtl. Furſtl. Furſtl.
Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. hierdurch geziemend zuerſuchen Sie ge
ruhen die Verfügung zu thun daß klagender Adam Martin Bruckner mit ſei
ner Prætenſion an den Churfurſtl. Sachß. KirchenRath alhier verwieſen und
zugleich D. Philipp Muller ernſtlich angehalten werde die 2700o. Rthal. Ca
pital aufzuheben und im Churfurſtenthum zu Sachſen ſicher unterzubringen
da wir hergegen verſichern daß bey gedachten Kirchen-Rathe allhier eine ſo ge
naue Beobachtung deſſen was der Fundator, wegen Aufſicht und Communica-
tion mit der Uairerſitat Jena verordnet gehalten und verfolget werden ſoll daß

allenthalben deſſen Abſichten dadurch zuerlangen ſeyn werden; An Ew.
Furſtl. Furſtl. Furſtl. Furſt. Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. billigmaßiaer
Erwegung und gewuriger Reſolution zweifeln wir um ſo viel weniger ie mehr
Gie ſelbſt wie bey Ablaſſung dero zu Friedenſtein am 5. Jan. nechſthin datirten
SendoSchreiben die Billigkeit und Fundament dieſes Suchens agnoſciret
alſo noch ferner hocherleuchtet erkennen werden daß der Sache durch ſolche
Wege ſonder Weitlaufftigkeit geholffen und die Gebuhr Rechtens verfuget
werden kan. Und verharren mit ſchuldigſter Ergebenheit Ew. c. ac.

Geben zu Dreßden
den ig. Dec. i7o4.

Jhr. Kòönigl. Mafeſt. in Dohlen
Chur Sachß. Geheime Rathe.
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Die Mulleriſche Stipendien-Sache beruhet auf folgenden
zweyen Fragen:

i. Ob derjenige Adam Martin Bruckner dem das Corpus Academwicum zu Je
na ſo viel Gehor gegeben und er von Sachſen-Eiſenach noch dieſe Stund
portirt wird das Siipendium von denen Zinſen der 2500. ſpecie Rthal. præ.
tendiren und

2. Ob die Unirerſität ſich in dieſer Sache der Jurisdiction annehmen konne?

Duf die Erſte Frage iſt zu antworten Quod non, denn es iſt ſolch Stipendi.
ue um von dem Teſtatore zu Eißleben geſtifftet vor diejenigen die ſeines

Sechis und

Bruders Herrn Probſt Mullers Sohne ſolches zu genieſſen haben dieweil er
aber noch nicht verheyrathet ſey um nicht erloſchner Hoffnung willen immit—
telſt daſſelbe deren benennten zweyer Schweſtern Sohne die damals vor
handen geweſen und zu ihnen der Teſtator eine beſonders gegrundete Alffecti.
on gehabt (wie er denn zweyer andern ſeiner Atzaaten Sohne um gewiſſet
Jhme dabey angelegener Urſachen halben ausdrucklich fur dazu unfahig er
klatt) biß Herr Probſt Muller zu Sohnen gelangte percipiren und in deren
ſammtlichen Entſtehung beyde ſolche Stipendia fort und fort denenjenigen wel
che des Teſtatoris Geſchlechts und Nahmens ſeynd (Wodurch alle die ſo dieſe
quautat nicht haben fur untuchtig dazu geachtet werden muſſen) gereicht wer

den ſolten.
Da nun erwehnter Bruckner (1) unter diejenige welche des Stiffters

Geſchlechts und Nabmens ſeynd ſich nicht rechnen kan. (2) Er weder der
einen noch der andern Schweſter Sohn (deren individuuis der Teſtator gewo
gen war) ſondern der einen Schweſter Heowigis ex filià nepos iſt und da zwar
auch ſolchen beyden Sohnen nur a4 interim, ſo lange der Probſt keine Sohne
haben würde wiewol jedoch anderſt nicht proſpiciret geweſen denn wo ſie
wurden dazu tuchtig erfunden werden ſonſt ſo fort ein agnatos ihnen ad in.
terim vorgezogen werden auf die nepotes aber ex ſororibus illis nicht einmal
hatte geſehen werden konnen; Jndem es(z) falſch iſt was dieſer prætendent hin
und wieder in ſeinen Schreiben freventlich vorgiebet daß der Teſtator der bee—
den Schweſtern deſcendenten oder ihren Kindern (da doch ſpecilice nur ihre
Sohne geſetzt ſind) das Stipendium immittelſt gegeben haben wollen; er
aber Btruckner ein depos, und alſo ein deſcendent der einen Schweſter von der
Tochter ſey; der doch auch nicht einmal eines derer Schweſter Sohne (quos
dilegebat Teſtator) Kind oder nepos ex filio iſt und der Teſtator auf derSchwe
ſtern Sobne nicht aber auf deren Dochter oder um dieſer willen auf deren

Kin



 Ê ôßſ ô „ôKinder oder deſcendenten geſehen Wie denn es bey denen Sohnen dißfalls
da die Propria und Stricta Filiorum acceptio bleiben und beybehalten werden
muß ſolche des Teſtatoris individuale in Benennung der Filiorum, und derge
ſtalt gegen dieſelbe ad interim gefaſte Affection, da auch ohn dem Er mit ſolchen
zweyen Schweſter Sohnen auſſer der Ordnung derer Agnatorum (denen das
Stipendium allein beſtimmet iſt) geſchritten und alſo dieſes Eatraordinarium
und Siogulare nicht noch auf ein anders und weiters Extraordinarium extendi-
ret werden darf wieder deſſen lnteation, auf die Nepotes Sotoraw, und noch we
niger auf deren Nepotes ex Filiabus ausgedehnet und erzwungen werden mag.
Vielmehr ceſlantibus tandem aliquandò filiis Præpoſiti, und duabus filiis ex no-
minatis duabus ſororibus, interim, pendente illã pro Filiis Præpoſiti deſtinatione,
admiſſi., per verba Diſpoſitionis clara: ſo wohl (Sororum duo filii) als vorige
(des Herrn Propſts Sohne; nam horum mentio anted facta fuerat) und alle
folgende der Evangeliſchen Keligion zugethan: Et in anterioribus: deren jeni
gen ſo meines Geſchlechts und Nahmens ſeynd. ltem: meines Bruders
Sohne (Fræpoſiti) ſo wohl als andere meines Geſchlechts und Nah
mens: Der Teſtator nicht auf die Deſcendentes ex ſororibus, ne quidem illis
duabus, die Stipendia, ſondern auf diejenigen iwmobiliter beſtimmet die mit
ihme dem Teſtatore eines Geſchlechts (Ejusdem Agnationir) und Nahmens
ſeind: Dergleichen der zu Leipzig befindliche Studioſus Philip Friedrich Mul
ler als des Teſtatoris Vaters Bruders nepos, iſt. Alſo daß wenn es an Atzna-
tis, poſt filios illos duos ſororios, ermangeln mogen alsdenn eher das Stipendi.
um auf horen als denen Cognatis zu theil werden und vielmehr die Landes O
brigkeit das Capital auf ſonſt eine piam cauſſam zu verwendẽ Macht habẽ ſollen.

So hat demnach Bruckner zu dieſem Mulleriſchen Stipendio gar keine
Action niemahlen gehabt (Sondern hatte derſelbe ex inſpectione nudã Diſpoſi-
tionis, welche klar genug iſt wenn auch ſchon das Corpus Academicum Judex in
caulsa ſeyn konnen à limine Judicii abgewieſen werden ſollen. Wie denn auch
der Propſt ſelbſt nicht machtig geweſt were ihme daſſelbe wenn Er ſchon ge
wolt zu verſprechen oder auch hinzugeben weil ſolches aperteè wieder die Stif
tung geſtritten haben wurde. Sondern es hat beſagter Bruckner die auch nur
biß in annum i70o. lalit der Acten erhabene 266. Rthal. ohne was er hieruber
die Zeit her ferner eingefangen mit lauterm Unrecht; Und kommt ihm darwie
der nicht zuſtatten quöd tes pto ipſo jedicata ex albo nigrum faciat: weil der
Herr Propſt Muller durch ſeine contomaciam. oder auch einige Verſaummis
wenn ſie auch ſchon ihme aufgeburdet werden konte der Stiftung nicht datte ſchaden noch ſolcht
derenthalben hatte verrückt oder umgekehret werden mgen. ſondirn die Obrigkeit dem Volun-
tati det Teſtat.ris einen wie den andern weg nachzugehen und ſolche wiederum zu recht ju brin
gen bey Vermeidnug angedrohiten Gottllchen verichts ſchuldig und dannenhero Bruckner al-
les das cingeſangent cum inter eſſe, hin witder in die Stiſtung zuruck zu geben und nicht wini

ger



v IIIIDö*éiéeeneeneeee—gir alt ein temerarius litigator, die vtrurſachten Schaden und Unkoflin dentn lntereiſer len
zu erſtatten anzuhalten iſt.

Auf die Andert Fraat iſt melnt nuvorgreifllche Meynung daß wi. oie Univerßtätzu
Jena noch die Farſiliche Herrſchaft und a!ſo weder Sachſen-Eiſenach alleln noch die geſam̃te
Furſtliche Netrn Nareitore- in dieſer Sach ſich einigtr Jurisdiction anzunthmen haben.
Denn ob war?u) Herr Propſt Maller fur ſich unter dem Corpore Academico ſein korum ha—
ben mochte. So hat er doch das rorum unter derſelben in dieſer Sacht keints weges Weil das
Stipendium odtr die Stiſtung/ und alſo die Sach oder cauſſu des Forum funad rt: Das dtipen-
dium aber unter Chur Sachſiſche Hoheit mults modis gehoret: Auch dit Unmver tat Jena ſo
gar in ſolcher Sache uber Jhu den Herrn Propft oder einen Aelteſten der Mulleriſchen Fami-
lie der Collator ſein ſoll von dem Tettatore nitht geſttzt iſt. Daß vielmihr der Stifter und zwar
aus ſonderbarin Vertrauen zu dieſem Corpore, dtutlich geordutt daß der Htrr Propſt Collator
ſein das Corpus aber nebſt ihme cund nicht ubtr ihme) die adminiſtration und execution
haben ſolle: Und iſt bekant das tin Executor ultimæ voluntatis, qua talis, in der Sache ſtlbſi
keine Jurisdictien habe weniger uber den Collatorem, und den jenigen welcher neben ihm
die adminiſtration und Execution, oder Bewerckſtellung eines Legati oder Stiftung und zwar
zuforderſt aufzetragen; ſo jederztit der Aelteſte glelchen Mullerlſchen Geſchlechts und Na
mens iſt. Gleichwit nun das Corpus Academicum dergeftalt aller Jurisdiction uber dtu Herrn
Propſt zumahl in dieſer Sache unfahig und das jenige was ſitr vorgenommen auch in Seao.na-
tu Hallenſi witder deuſelben und zum Faror mehrgedachten Bruckners geſprochen worden mil
etinander pro inſanabiliter nullo zu achten: Alſo kommtt auch der Furſtl cherrſchafft darinnen
keine aopellation zu und hat demuach ſich an derſe:ben der Herr Propſt nicht verfaumen kon
nen:. Geſttzt das in Fundationibus Piis und cauſſis Publicis Academicis die geſamite Herrn
Nutritores derſelben drfugt wertn  Well einmahl das gantze Werck der ChnrSachſiſchen Hoheit
affiert iſt. Geſtalt auch dieſelbe der Stifter ducch die hohe Landes Obrigkeit von
welcher Er im Fall kein Agnatus vorhanden ſein würde/ uber der Verwendung des dtit endii di-
ſponirtt baben wollen auſſer allen Zwrifel allein verſtanden und verſtanden haben wollen.

Winn nun ſolcher Geſtalt die Each hinwieder in den vorigen rechten Stand mit caſſi-
rnug alles deſſen was darinnen unrichtig und durchaus nichtig vorgenommen worden geſetzt
auch ſolchen Stande nach billig angeſehen werden muß: So kan darinnen anderſt nichts erge-
hen aln daß Herr Propſt Muller bty der Collation dts Stipendn, ſo tr dem einen Vttter nach
der Stiftung und deren Jnha' gethan hat ungeftörtt gelaſſen im ubrigen aber Jhme zu demje
nizen was der Bruckner ndebite gehoben wit auch winiger nicht zu denen Schaden und Ko-
ſten ſo dem tibendio und ihme deſſen Collatoribegegntt hinwiederum verholfen. Dahilnge
gen aber er auch dahin gehalten werde daß Er uber die Capitarien ſo wohl der von denen Strusl—
ſchen Erbtn debonuten 1072. J Athal als auch dem übrigen der 1428. Rthal. und wie er damit

die Zelthero verſahren Nechnung thue: Wo uaber Jhn dlejenige Obrigkeit allein anzuſtrengen
bifugt unter welche die Oberaufſicht des tivenangehoret. Die auch gewiß den btſagten Btuck
ner in ſonſtiger Verbleibung durch gebuhrende recht.iche Wege zur Erſetzung zu bringen nicht
unterlaſſfen wird. Hat man demnach meints Ermiſſens dieſe Sache weiter nicht zu trtiben
ſondern ſolche der Chur Sachß. Beſorgung weun damit Jhres Ohrts fortgefahren wird aller-
dings zu ubtrlafſen

Au requiſitionem Sereniſſimi, reſpondit
DN. NiCOLavs- CHRISTOPHORVS LIBER

BARO DE LYNCKER,
Conſilii Arcani Status SaxoVinar. Director, Curiæ Provinc.

Scabinat. Jenenſ. Ordinerius &c. Die Lunæ poſt Palmar.

annue 1707.



x. M. Johann!
Superint. Che

L. Philippus Muller Matthem. P. .t M.E

A. Joh. ChriſtophMuller aſt. Baalsd.t D. p

2

Yhilipp Friedrich Muller.

Schema Computatioi

L. Joh. O J
D. Philipp Muller. O o.

M. Joh. Chriſtoph Wuller. O o

Philipp Friedrich Muller.q O



x. M. Johann Muller
Superint. Chemniz J

L. Philippus Muller Matthem. P..' M. Samuel Muller Superint. Sangersh. f

A. Joh. Chriſtoph Muller Paſt. Baalsd. Do. Philippus Muller P. P. L. Joh. Muller f

Fundat. Stip. Hedwig Mullerin.

25

Anna Magdalena Brucknerin.Philipp Friedrich Muller.

Adam Martin Btuckner.

Schema Computationis Graduum.

L. Joh. O Muller Fundat. Stip.
D. Philipp Muller.d OnHedwig Mulerin Bruckners Großm.

M. Joh. Chriſtoph Mullero OQAnna Magdalena Bruckners Muttet.

Philipp Friedrich Mulle.o OAdam Martin Biuckner.
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